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jufommen. SDer ganje Ärefcit für bie SRefrutenféulen
ber arttHerfe betragt gr. 359,724.

Slué für bie SBie berbolung«f urfe, au«*
jug nnb SReferoe, Slnfafc gr. 411,684, war eine Set*
längerung ber Unterriétêjeit, unb jwar für ben auêjug
oon 12 auf 15, für bie SReferoe »on 6 auf 10 SDienfttagein

Sorfélag gebraét worben; Jeboé mußte aué bier

an ben Sorfériften beê ©efefceê feftgebalten werben,
obféon ber Sunbeêratb jugibt, baÇ fcie Jetjige Un*
terriétêjeit eine total ungenüqenbe fei. ©ie wäre
pro 1873 um fo notbwenbiger gewefen, aie bie

leiéten Satterfeen alle fié naéfle« 3abr mit einem

neuen SRaterfat »ertraut »u maéen unb überbie«
mebrere berfelben, fowie efn Sbeil ber féwerern Sat*
terfeen feit 1870 niét mebr im SDienfte geftanben
baben unb fn fcer ©renjbefetjung jene« Sabre« fié
n«r einfeitig baben üben unb auêbilben fönnen.

SDie Stufale für SRunition baben überall betraét*
liée ©rböbung erfabren, weil nun für fämmtiiee
Satterieen an bfe ©telle fcer Sorfcertabungêmunition
fcie tbeure ^intertafcungêmttnition treten wirb.

f©ctlu§ folgt.)

Œiirgtnorrtttf/t&aft.

Sern. 15. 3anuar. ©ie SRegierung »on Safetftabt cvflärt
ftdj mit bem ibr tûrjlfdj »om Sunteeratfj gemadjten fPorfdjtagc,
ftatt bc« jefcigen Çalbbatalffen« SRr. 80 unb ber ©fnjetfompagnie
9îr. 1 ein 9lu«}ügerbatafßcn »on feefj« Äompagnien, unb ftatt
ber 8Rcfer»efempagn(cn Der. 16 unb 17 ein FJtefer»esJpalbbatalÛ"en

»cn bref Äempagnien ju fteflen, fn ber ScrauSfcfcung einscr*
ftanben, baf) bfcjcnige ©efatnmtjabt, bfe ber Tanten jur Seft

jum SIu«jug, btjlefjung«meife jur SReferoe, ftetlen fann,
bfe fedj« Äempagnien be« 9lu«jügerbataffton« unb bc« fünftigen
£ali>bataftfon« bflben würbe, ©cr S9unbc«ratfj pftidjtet bfefer

SerauJfefcung bef, unb e« witb bfe SRegierung nunmefjr bejüg*
lfdje Slnträge bem ©rofjcn SRatlje »orlegen.

(Serfammtung be« Äa»allerfe*Serefn« ber
3entraf fdjmefj.

K. ©er Äa»au"erfe»crefn ber Scnttaffdjwefj Ijat am 15. ©ej.
abfjln fn £erjogenbudjfee unter jfemtfdj ftarfer SeHjeiflgung fetne
orbcntlfdjc £aupt»crf(itnmlung abgehalten, an ttieldjer er nebft ben

gewSfjntldjen ©efdjäften folgenbe SRcferate entgegen naljm:
1. Scrfdjt über bfe tefcte fjtcfrutenfcfjulc fn ïfjun. ©fefetbe

beftanb au« ben ©etadjementen au« ben Äantonen Sern unb

©olotljurn unb flunb unter bem Äommanbo bc« $tn. SRajor
©ur» »on ©ofotbutn. — ©cm Scrfdjt entnehmen wfr folgenbe« :

©fe SKannfcbaft war fm allgemeinen fräftig unb intelligent,
bcjügfidj bc« ïfcrbematerfal«, bfefer ©runbbebfngung einer tücfj=

tfgen SReiterei, fo tfefi ba«fctbe, trofcbem eine fdjöne Slnjafjt guter
Sferbe ba waren, fm Sltfgetnefnen bodj ju wünfdjen übrig. Ob»

fdjon ber SRefter bie Sßidjtigfeft eine« guten SReitpferbe« für ben

febr anftrengenben ©ienft ber beutigen Äaoatterfe »otltommen bc
greift unb oft bebeutenbe greife füt ein SReitpferb jaljlt, fo mufj

man bodj geftcfjen, bafj gute Äa»atferiepfcrbe, ble audj aufjer ©fenfl

jum ©ebraud), namenttid) jum lanbwirtfjfdjafttfdjen ©ebtaudj,

ju »etwenben finb, je länger je weniger fm Snfanbe befdjafft
werben tonnen, unb c« tritt bfe grage ber Sefdjaffung efne«

rldjtlgcn Sferbematerfal« für unfere fdjwefjcrffdjcn mflftärifdjen
Serbältniffe »on Sag ju Sag mefjr fn ben Sorbergtunb.

Sejügtidj ber SRefultate, weldje mit ben Äarablnern erjielt
würben, etfdjcincn biefelben jlemliaj bcfrlebfgenb. ©fe Sferbe

gewöfjnten ftdj mit geringen Sfu«nafjtnen balb an ba« ©djfcfjen,
fo bafj biefetben jicmfldj rubig im geuer waren.

©ie erbaltenen ©djiejjrefultate waren folgenbe:

1. Su gufj:
a. SI u f 15 0 SR e t e r. Dffijfere : 4% Swecffdjüffe, 34»/o

!Wann«treffer, 74% ©djefbentreffer. Sieltet : 4% Sweil.
fdjüffe, 28°/o 5Dcann«ttcffer, 64% ©djefbentreffer.

b. Sluf 22 5 SReter. Dffijiere: 6% Swedfdjüffe, 36%
SBiannJtrcffcr, 84% ©djefbentreffer. «Reiter : 3°/o

Swcdfdjüffe, 19% SKannJtrcffer, 53% ©djclbcnlrcjfer.

2. Su Sferb:
Sluf 2 25 SDte lev. Dtciter: 1% 3wcdfdjüjfe, 12%
SJcannStrcffcr unb 37°/o ©djefbentreffer.

©fe neue Uragart be« Äarabiner«, in einer ^elfter redjt«

fjinten om ©alfel neben bem Sferbe fjevabfjängenb, bewäerte fiel)

fcÇr gut; bet SBattn fft »offftänbfg ungenirt fm ©attcl ba«

§erau«ncf)men unb SSerforgen getjt^elajt unb fdjnctf »on ©fatten*
©a« Sferb ift in feiner ©angatt befyinbert; audj bte jejjige Ser*

tfjctfung ber Ladung lann af« gelungen bcjeldjnct werben, fo

bag nadj einigen (leinen Slbänberungen ©attlung unb $adung
befinft!» feftgcftcHt werben tonnen.

2. Stu« einem weitern Serldjt, über Sfjätigfett unb Serwenbung
bet Äaoatterfe fm legten gefbjuge tfjcite 3fjnen mft, bafj, entge*

gen ber »on »etfdjfcbcnen ©eften au«gefprodjenen Slnfidjt, tag
für unfere fctjwcfjcrffdjen Serfjättnfffe bie Äaoatferfe, namenttfef)

geftüist auf blc »erbefferten geuerwaffen ber Slrt((l:rfe unb ber

3nfanterle, an Scbeutung »erforen unb ifjre Serwenbung In

unferem Serrata minim fei, bie Serfammtung ju bem ©djlujfe

fam, c« fcf naefj ben ©rfabrungen oon 1870/71 jur ©ofbenj

bewiefen, bag im ©cgcntfjeit bfe Sebeutung ber SRefteref, nament*

(idj ifjte SRoftc fn ftrategffdjcr Jpfnfidjt, ftd) enorm geftefgert fjabe

unb e« baljer fn Sejug auf unfere SReiterei, wenn bfefetbe mft
ben übrigen SBaffengattungen fotte ©djrftt Ijalten unb ben ©ienft
»erfefjen, wetdjer iljr in ber SReujcit jugewfefen wfrb, e« unbe*

bingt nottjwetibfg ift, berfelben bie notfjwenblge Slufmertfamleit

ju fdjenfen fn Sctrcff »on SRaterlal unb 9tu«bffbung ; benn wenn

unfere Äa»affcrfe ben ffjr geftetften Slnforberungen nur an«

näfjernb foli entfpredjen, fo mufj bfefetbe efne Iräftfge, fn*

tedigente fDîannfdjaft, fowie audj ein feljr gute« Sferbematerfal

Ijaben, bamft bfefetbe bl« jum legten SRefter fjfnab efne bebeutenbe

Sefftung«faf)fglelt entwfcfefn fann.

Unfere Äaoattetie fofl nfdjt nur ju Sferb, ffe fotl aud) ju
gufj fätnpfen fönnen, fie feti befm SluJüben bc« Äunbfdjaft« *

unb ©idjerfjeft«bfenfte« efnen Çoljen ©rab »on ©elbflflänbfglcft
unb ©ntfdjtoffenfjcft, »on Äüljntjeft unb Sctfcfjtagenfjcft entwfcfefn,

bamit ber Sruppcnfütjrer, bem fie jugetfjeftt, ftet« »on ben ge*

rfngflen Sewcgungcn be«gefnbe« unterrfdjtet fft, fjfnwfeber mufj
fie ben gefnb »erbtnbern, fn unfere Äarten ju bilden.

Um biefe wichtigen Stufgaben erfüllen ju Tonnen, fft, wfe ge*

fagt, efne frä'tige, fnteflfgente SJcannfdjaft, fowfeetn fefjr lefftung«*

fäbfgc« Sferbematerfal unbebfngt notljwenbig.
Sef unferm jcfsfge'n 9Refrutirong«f»flem fft ber ©trat genöttjfgt,

feben Jungen Sflann, ber annätjernb etn orbentlfdje« Sferb »or»

füfjrt, jum Äaoatlcriften amuneljmen, unb bod) finb bfe Äorp«
nie tompfet ; ba« mufj entfebfeben anber« werben.

©fe Äaoaffevte mufj bef unferm SÄitijftjftetn fo gefleflt wer*

ben, bafj ber Subrang ju bfefer StPaffe fo ftart wftb, baf) bfe

Seute unb bfe bferbe au«gelefcn werben lönnen ; erft bann wirb

man ba« ÜJtateriat ju einer rlditfgen Äaeattcrfe eiljalten, erft

bann fann ber 3nftruttor mit fiuft unb greube fefnen Unterridjt
beginnen unb »crwertfjen, wenn betnfetben efn fntetffgente«, jwed*
entfpredjenbe« SJÎaterfat an bfe $anb gegeben wfrb, mft wetdjcm

et fm ©tanbe ffl, fdjöne SRefultate ju erjfctcn, ftatt wfe e« jejjt
ntefften« ber gall fft, bafj berfelbe fdjon befm erften Slnblfd, wenn

tbm ble meiften« fdjwädjtidje fDìannfdaft »ctgeflctlt wirb unb er

ba« fdjwerfätllge plumpe fUfcrbematerfat bctradjtct, »erjweffcln

mödjte ; inbem er ?um Sotau« fidjer ffl, mft fotdjem SORatcrlal

tro| feinem befien SSfften unb bem größten gleiße, nur llefne

ßeiftungen Ijeroorjubringen unb feine orbenttidjen SRefter tjeran=

jubftben fm ©tanbe ffl.
3. SSurbe befdjloffen, audj fn faoatferfftffdjen Äreifen bie

grage ber freiwilligen ©djicfjoereine ju ftubfren unb wenn mög»

lid) in Sluêfûfjrung ju bringen, ©benfo würbe ber Sßorftanb be*

auftragt, tm 3nteteffe ber SSaffe etne Sltt Sentralffatfon, refp.
efn engere« Sufammenwfrten ber bret beftetjenben Äa»aHerte<Ser<
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zukommen. Der ganze Kredit für die Rekrutenschulen
der Artillerie beträgt Fr. 359.724.

Auch für die Wiederholungskurse, Auszug

nnd Reserve, Ansatz Fr. 411.684, war eine

Verlängerung der Unterrichtszeit, und zwar für den Auszug
von 12 auf15, für die Reserve von 6 anf10 Diensttagein
Vorschlag gebracht worden; jedoch mußte auch hier

an den Vorschriften des Gesetzes festgehalten werden,
obschon der Bundesrath zugibt, daß die jetzige
Unterrichtszeit eine total ungenügende sei. Sie wäre

pro 1873 um so notbwendiger gewesen, als die

leirbten Batterieen alle iich nächstes Jabr mit einem

neuen Material vertraut zu machen und überdies
mehrere derselben, sowie ein Theil der schwerern
Batterieen seit 1870 nicht mebr im Dienste gestanden
haben und in der Grenzbesetzung jenes Jabres stch

nur einseitig baben üben und ausbilden können.
Die Ansätze für Munition haben überall beträchtliche

Erhöhung erfahren, weil nun für sämmtliche
Batterieen an die Stelle der Vorderladungsmunition
die theure Hinterladungsmunition treten wird.

(Schluß folgt.)

Eidgenossen schuft.

Bern. 15. Januar. Die Regierung »on Baselstadt erklärt
fich mit dcm ihr kürzlich »cm BundeSrath gemachten Vorschlage,
statt dcs jetzigen Halbbataillons Nr. 80 „nd der Einzelkompagnie
Nr, 1 ein Auszögerbataillon »vn scchs Kompagnien, „nd statt
der Rcservekompagnicn Nr. 16 „nd 17 cin Rcserve-Halbbataillon
»on drei Kompagnicn zu stcllcn, in dcr VcrauSfrtzung einvcr-
standen, daß dicjcnige Gesammtzahl, die der Kanton zur Zeit
zum Auszug, bezlehungsmeise zur Rcserve, stellen kann,
die scchs Kcmvagnien des NuSzügerbataillonS und des künftigen
Halbbataillons bilden würde. Dcr BundeSrath pflichtet dicscr

Voraussetzung bei, und es wird die Regierung nunmehr bezügliche

Anträge dem Großcn Rathe vorlegen.

(Versammlung des Kavallerie-Verein« der
Zentralschweiz.

L. Der Kavallerievcrcin der Zentralschweiz hat am 15. Dez,
abhin in Herzogenbuchsee unter ziemlich starker Betheiligung seine

ordentliche Hauptversammlung abgehalten, an welcher er nebst den

gewöhnlichen Geschäften folgende Referate entgegen nahm:
1. Bericht über die letzte Rekrutenschule in Thun. Dieselbe

bestand au« dcn Dctachementen aus den Kantonen Bern und

Solothurn und stund untcr dcm Kommand« de« Hrn. Major
Sury »on Solotburn. — Dem Bericht entnehmen wir folgendes :

Die Mannschaft war im Allgemeinen kräftig und intelligent,
bezüglich des Pfcrdematerials, dicscr Grundbedingung einer

tüchtigen Reiterei, so ließ dasselbe, trotzdem einc schöne Anzahl guter
Pferde da waren, im Allgcmcincn doch zu wünschen übrig.
Obschon der Reitcr die Wichtigkeit eines guten Reitpferdes für dcn

sebr anstrengenden Dienst der beutigen Kavallerie »ollkommen

begreift und ost bedeutende Preise für ein Reitpferd zahlt, so mnß

man doch gestehen, daß gute Ka»alleriepfcrde, die auch außer Dienst

zum Gebrauch, namentlich zum landwirthfchaftlichen Gebrauch,

zu vcrwendcn find, je länger je weniger im Jnlande beschafft

werden können, und eS tritt die Frage der Beschaffung eines

richtigen Pferdematerials für unsere schweizerischen militärischen
Verhältnisse »on Tag zu Tag mehr tn den Vordergrund.

Bezüglich der Resultate, welche mit den Karabinern erzielt

wurden, erscheinen dieselben ziemlich befriedigend. Die Pferde

gewöhnten sich mit geringen Ausnahmen bald an das Schießen,
so daß dieselben ziemlich ruhig im Feuer waren.

Die erhaltenen Schießresultate waren folgende:

1. Zu Fuß:
». A u f 1 ö 0 M e t er. Offiziere: 4°/» Zweckschüsse, 34°/°

Mannstrcffer, 74°/„ Scheibentrcffcr. Reiter: 4°/° Zweck-

schüsse. 28°/« Mannstrcffer, 64°/° Schcibenircffer.

b. Auf 225 Meter. Offiziere: 6°/° Zweckschüsse, 36°/°
Mannstreffer, 84°/° Scheibentrcffer. Reiter: 3°/°
Zwcclschüsse, 19°/« Mannstrcffer, 53°/° Scheibentrcffer.

2. Zu Pfcrd:
Auf 225 Meter. Reiter: 1«/« Zweckschüsse, 12°/°
Mannstrcffer und 37°/« Scheibentrcffer.

Die neue Tragart des Karabiners, in einer Holfter rechts

hinten am Sattel ncbcn dcm Pferde herabhängend, bewährte sich

schr gut; dcr Mann ist vollständig ungenirt im Sattel das

Herausnehmen und Versorgen geht^leicht und schnell »on Statten»

Das Pferd ist In keiner Gangart behindert; auch die jetzige

Vertheilung der Packung kann als gelungen bezeichnet werden, so

daß nach einigen kleinen Abänderungen Sattlung und Packung

definitiv fcstgcstcllt wcrden können.

2. AuS cinem weltern Bericht, über Thätigkeit und Verwendung
der Kavallcrie im letzten Feldzuge thcile Ihnen mit, daß, entgegen

der »on »erschtcdcnen Scitcn ausgesprochenen Ansicht, daß

für unscrc schwrizcrtschen Verhältnisse die Kavallerie, namcntlich

gcstützt anf die verbesserten Feuerwaffen der Artillerie und dcr

Jnfantcrie, an Bedeutung verloren und ihre Verwendung In

unserem Terrain minim sei, die Versammlung zu dem Schlusse

kam, eS sei nach den Erfahrungen von 1870/71 zur Eoidenz

bewiesen, daß tm Gegentheil die Bedeutung der Retterei, namentlich

ihre Rolle in strategischer Hinsicht, sich enorm gesteigert habe

und es daher in Bezug auf unsere Retteret, wenn dieselbe mit
den übrigen Waffengattungen solle Schritt halten und den Dienst

»ersehen, welcher ihr in der Neuzeit zugewiesen wird, es unbedingt

nothwendig ist, derselben dle nothwendige Aufmerkfamkeit

zu schenken in Betreff »on Material und Ausbildung ; denn wenn

unsere Kavallcrie den ihr gestellten Anforderungen nur an«

nähernd soll entsprechen, so muß dieselbe etne kräftige,
intelligente Mannschaft, sowie auch ein sehr gute« Pferdematertal

haben, damit dieselbe bis zum letzten Reiter hinab eine bedeutende

Leistungsfähigkeit entwickeln kann.

Unscre Kavallerie soll nicht nur zu Pferd, ste soll auch zu

Fuß kämpfen können, sie soll bcim Ausüben des Kundschaft«-

und Sicherheitsdienstes etnen hohen Grad von Selbstständigkeit

und Entschlossenheit, »on Kühnheit und Verschlagenheit entwickeln,

damit der Truppcnführer, dem ge zugetheilt, stets von den

geringsten Bewegungen des Feindes unterrichtet ist, hinwieder muß

fie dcn Fcind »erhindern, in unsere Karten zu blicken.

Um dicse wlchiigen Aufgaben erfüllen zu können, ist, wie

gesagt, eine krä'tige, intelligente Mannschaft, sowie etn sehr leistungsfähige«

Pferdematerial unbedingt nothwendig.
Bet unserm jetzigen Rekrutirungêsystem ist der Staat genöthigt,

jeden jungen Mann, der annähernd ein ordentliche« Pferd
vorführt, zum Kavalleristen anzunehmen, und doch sind die Korp«
nie komplet; da« muß entschieden ander« werden.

Die Kavallerie muß bei unserm Miltzsystem so gestellt werden,

daß der Zudrang zu dieser Waffe so stark wird, daß die

Leute und die Pferde ausgelesen werden können; erst dann wird

man das Material zu einer richtigen Kavallcrie «halten, erst

dann kann der Jnstruktor mit Lug und Freude seinen Unterricht

beginnen und »erwerthen, wenn demselben ein intelligentes,
zweckentsprechendes Matertal an die Hand gegeben wird, mit welchem

er im Stande Ist, schöne Resultate zu erzielen, statt wie e« jetzt

meisten« der Fall ist. daß derselbe schon beim ersten Anblick, wenn

ihm die meistens schwächliche Mannsciaft Vorgestellt wird und er

da« schwerfällige plumpe Pferdcmaterial betrachtet, verzweifeln

möchte; indcm cr zum Voraus sicher ist, mit solchem Material

trotz seinem besten Willen und dem größten Fleiße, nur kleine

Leistungen hervorzubringen und keine ordentlichen Reiter

heranzubilden im Stande ist.

3. Wurde beschlossen, auch in kavalleristischen Kreise» die

Frage der freiwilligen Schießvereine zu fiudiren und wenn möglich

in Ausführung zu bringen. Ebenso wurde der Vorstand

beauftragt, tm Interesse der Waffe eine Art Zentralisation, resp,

ein engere« Zusammenwirken der drei bestehenden Ka»allerie>Ver<
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tint, nâtnlfdj ber oft*, weft* unb jenttalfdjweljerlfcfjen Sereine

anjuregen unb anjubatjnen.

% U 0 I a It 0.

SBa^ern. (©rrfttjtunge(ner©{fenbatjn*ÄompagnteO
îlurd) etne am 3ReuJafjr«tage publfjirtc ©ntfdjticßung tc« Äönig«

wirb bie gottnatton einer ,,©ifenba!jn*Äompagnie" angeorbnet,

weldje »om 1. gebtuar b. 3. an in SBirlfamfeit tteten foil,

©fefelbe wftb ju gteidjem Swede wfe ba« ©ifenbab,n=Satataon

ber pieufjifdjen Slrmce etricfjtet. ©fe ©ifenbafjnfotnpagnie trftt

jur S(onnfer<3nfpettfon, bcjiefjung«weffe jur 3nfpcftfon bc« 3n*

genfeurtorp« unb ber geftungen, bann jum ©encraltommanbo

be« etften Slrmectcrp« in ba« Sftcffortoertjältniß. ©cr grte*

ben«*©tat ber Äompagnfe für 1873 fft auf 6 Dffijfere, 20 Un*

terofpjtere, 12 ©efreite, 92 ©emeine tc. normfrt unb bie Ärieg«*

formation berfelben werben bfe S!Robflmad)ung«bcflimmungen er*

geben, ©te Sewaffnung, Stuerüftung unb Setlcibuiig ber Dffi*

jiere unb SJtannfdjaftcn ber ©ifcnbatjnfompagnie ift »orerfl jene

ber Sinniere; bie Seftlmmung eine« befonberen Slbjefdjen« tn

ber Setteibung wirb ned) folgen, ©fe neuformirte Äompagnie

garnifornirt in 3ngotftabt. ©ie ©inleitungcn ju einem neuen

©rerjir*SRegIement für bfe Äaoallerie pnb beenbet, fo bafj baffelbe

bemnädjft witb eingeffttjrt werben tonnen.

Seittfdje« 9îeiàj. 3n bem Serfjältnffj ber fübbeutfdjcn Sir*

meetorp« jum übrigen Sfteid)«becte finb brei ©tufen ber Slnnäfje*

rung wefentlicfj ju untetfdjetben. SJäfjrenb bfe ftûfjere babifdje

©ioifion ganj in ben Setbanb ber preußlfdjen Slrmee aufgegan*

gen fft unb burdj jwet pteufjifdje 3nfantetfe*Dteglmcn tet »erftärlt

untet be« »lelgefeierten ©cneral« »on äüerber güfjrung ba« XIV
Äorp« btlbet, Ift ba« SBürttembcigifclje Slrmeetorp« in ba« Scr*

fjältnff be« fädjftfdjen felt 1866 getreten, bttbet unter bem Äom*

manbo eine« »on bem Äönige »on SBürttcmbcrg, unter ber Su*

fllmmung ®r. SÄafeftät be« Äönig« ». Steußen, al« Sunbe«*

felbfjetrn, ernannten ©enerat« jwar ein felbftjiänbfge« ©lieb be«

8ie(dj«fjeet«, fjat fid) aber in Drganlfatfon, gotmatfon, SRegtc*

ment« u. f. w. ganj Sreufjen angefdjloffen unb jcigt felbft in
ber Untfotmftung nut Heine Stbtocidjungen. 3n Sarjcrn bagegen

beftefjt bte in Serfaifle« referofrte, feparate 3Rfl(tär=£ofjeit nod)

in Äraft, tritt aber nadj ben grofjen fJReformcn be« abgelaufenen

Safjre« fn »fei mflberer ©eftalt auf, fo bafj bfe ©inljeft be«

beutfdjen #cere« bf« ju efnem gewiffen ©rabe audj Sa»em ge*

genübet fdjon jut SBatjtfjeft gewotben fft. ©fe Dceuformation ber

batjerlfdjen Sltmee nadj pteußtfdjem SRufter ift offenbar ta«

widjtigfie ©rcignifj, wetdje« bie bcutfdje SRation auf militätifdjetn
©ebiete »om 3aljre 1872 ju »erjetdjnen tjat. (91. 3Ä, S.)

S)e«ifajtattb. SU« efne grage »on großer SSidjtigleft, wefdjer

fm 3aljre 1873 nätjtr getreten wetben mufj, ift bie große ©ifen*

batjn*Sorlage ju bejefdjnen, wefdje am 19. ©ejember »om Jpan*

befäminijter ber Solt«»ertretung überrefcfjt worben ift. ©icfer
©efefcentwurf jur ©rwciterung, SeroeflfJänblgwig unb befferen Slu«<

tüfiung unfere« ©taat«etfenbafjnnefce« (ft etn Vlttenftûct »on weit*

tcidjenber Sebeutung, an wetdjem unfere erfien milftätffdjen Sluto5

rftâten, »or SlUetn ber ©fjef be« ©eneralftab« ber Sltmee, efnen wefent*

lldjen Slntb,eil tjaben. ©« follen nidjt weniger at« 8 neue Satjncn gc*

bau», auf 6 Saljnen fobann jweite ©eleife unb auf 2 britte ©e*

leife tjergejteftt, enblfdj ba« gefammte Setrteb«=3]Raterlal ber ©taat«*

Satjncn »ermetjrt werben. Son ben neuen Satjnbauten, für
wetdje bie ©umme »on 101,920,000 Sfjalct bcanfprudjt witb,

etttgen unfet 3nttrtffe befonber« bfe ©tterten @aarbtûden*9teuen*

tirdjen (burdj ba« gifdjbadj Sbal), bann Jene Safjn, weldje »on
bet 3Retd)«gtenje bet ©ferd über Srier nad) Äobtenj unb unter
fefter Uebcrbtüdung be« SRtjeln« nadj Dbertafjnjtetn jum Sin*

fdjluß an bfe Saljnbafjn fütjten wfrb, enblfdj bfe große bfrette

Satjn »on Scrtin nadj SBefclar. ©er Ijauptfädjlicfjjle ©cfidjt««

puntt btf anläge btefer Saljnen ffl ber mflttärifdje ; e« fott ba«

©taat« ©ifenbafjnnefc ber ójilfcfjen unb weftlidjen Sfjeffe ber S»o*

nardjfe fn enge Serbfnbung gebradjt, e« follen jugleid) jaljtteidjere
unb tüijere Serbfnbungcn jwffdjen bem Sentrum be« SRefdje«

«nb ben $auptpuntten ber neuen SRefaj«lanbe gewonnen werben.

©er ©taat wid energffdj §anb anlegen, um fefn eigene« Offen*

batjnfnficm ju fräftlgen, er wid bfe STMtiiätftraßen nadj ber SBeft*

grenje »crofclfältigcn unb »ettüvjen.

Italien, (©a« ©anität«wefen ber Slrmee.) Db*
wob,! Stalten, »on Sitter« fjer feljr fnteteffant für unferen Seruf«»

jwttg, »fefen bcutfdjen Slerjten au« eigener Slnfdjauung befannt

tft, bürfte c« bodj wenige geben, bie 3cit unb ©elcgcntjeft gefun*

ttn tjaben, fidj außer ben flimatologffdjcn unb nofofogifdjen Ser*

^ältniffcn audj um anbere ©inge ju fümmern, weldje einen Slrjt
fonft nodj angeben tonnen. Stm atterwentgften aber bürfte ble

Sfiege bt« ärjtlidjen Serufe« in ber Strmee bfe Slufmettfamteft
ber SRcifcnben auf fidj jietjen. Sftidj füfjrte wätjrcnb eine« län*

gern Stufentfjalt« fn Statten ber Sufatl fn näfjcren Setlcfjr mit
boitfgen 3Rtlitär<Slerjten, unb fo würbe fdj mft bem ©anität«*
SBefen ber Stalfenffdjen Sltmce etwa« näfjcr »ertraut.

SBie afte Serwaltung«jwefge tn Stalten nadj franjöftfdjem
SKufter organifirt finb, fo ift natürlfdj audj ba« ©anttät«=9Sefen

nadj franjöftfdjen Stfnjfpfen organifirt, unb blefer ©Influß madjt

fidj audj jefct ned; geltenb, nadjbcm ftd) bfe ©rjmpattjicn ber Sta«

liener für granlreldj längfl abgefüllt tjaben. ©a« ©anität«*
üBefen bilbet teine eigene Slbtfjeitung in ber Slrmee, fonbern nur
etn ber Sntenoanj untergeorbnetc« Slppenblr. ©a« ©anität«*
Serfonal beftefjt au« ben Slerjten unb Sli&tmaccuten, bfe befbe

Scamte mit Dfffjicr«rang ftnb unb au« btm 3l»ilftanbe burdj

frcfwttligen ©tnttitt gewonnen werben. Sum ©fntritt fowoljl
wte jur ©ewinnung ber Ijöfjcren ©Margen — SRegfment«*Slrjt,

©tab«=2lpott;efer — ift bie Stbfegung efne« befonbetn ©ramen«

nottjwenefg. ©fe ärjtlidje ©tufenlcfter ftcfgt wfe bef un«: Slf«

ftfleuj*, Sataiflon«', 3Rcgimcnt«»Slrjt, unb bie bicnftlidjcn gunf*
tionen finb audj ungefähr tiefetben; nur ifl ba« SajaretIj*2Befen

»cm Sruppcnticnfl »cflfiänbfg gettennt, unb wfe ber ertranfte

©olbat gteidjfam au« btm Serbanb ber Sruppen tritt, fobalb er

in ba« Sajaretfj aufgenommen Ift, fo ftefjcn ble 8ajaretÇ*Sterjte

auß;rfjalb bc« Sruppcn=Serbanbe«. SRatürlidj ftnb bie £ofpitäler
audj nidjt fût einjelne Sruppenttjetle eingerfdjtct, fontern für bte

ganje ©arnifon, unb ba« ärjtlidje unb jum etgentlidjcn Äranfen»

btenfl beflimmte Serfonat befielt au« einem ©trettcr (SReglment«*

Slrjt), mehreren SatalHon«* unb Slfftitenj*Sletjten unb efner

©djaar »on Drben«<©djwe(tern. gerner gcfjören baju mehrere

Sfjartnaceuten unb mefjrere Dffijiere at« Scrwaftung« Scamte.

© a« ©anität« SBefen feber Slrmce für ftd) — unb e« gibt beren

»1er — ftc^t nun unter ber Seitung eine« 3nfpettor«, tn beffen

Serfon bie mtlttärärjtltdje ©arrière ifjren Slbfdjiuß finbet. ©fe Sn*

fpeftoren, beren ©teflung ungefätjr ber unferer @encral=8lerjte

entfptfdjt, bflben ba« rnflttätifdje 3Jtcbfjfnat*ÄofIcgtum, ju
beffen Sctattjungen audj anbete S)Rflttät*Slerjte fjinjugejogen wer*

ben. ©fe 3nfpettorcn fjnb ber tecfjnffdjc Settati) ber Sntenbanten

ber Slrmee unb madjen ffjnen Sorfdjlage, wfe fie audj nur feine

Sefeljle ausführen muffen. SRan ftctjt alfo, baß ta« ©anität«*
SBefen ber ftaiienlfdjen Slrmee eine mangelhafte Organifation fjat.
SRadj ebenfjfn fcljft ffjr eine einfjcitlfdje Seitung, nad) unten efn

genügender Stbfdjluß. ©fe Stafiener fennen weber ba« »ortreff*

tfdje 3nftltut ter Sajaretfj>®er;ülfen, nodj b'a« ber Äranfen*Sräger
unb ttoclj weniger bie freiwillige Äranfcn*Sflege. 3a, felbft unfere

Äranlcn=SBärter finben leinen ©rfafc in ben Dtben«*@d)wcfietn,

bfe, wfe alle ttalfenifdjen Slerjte Hagen, ftdj um alle« Slnbere

tümmern, nur nfdjt um tfe Sfiege ber Äranlen. ©er fdjäblfdje

©influß ober »felmetjr ber Jpemmfdjufj ber 3ntcnbanj macfjt ftd)

nadj jeber SRfdjtung bemerllidj. ©o fn ber Slnlage unb ©tnrfdj*

tung ber £o«p(täfer ; bie meiften Jpoepftäler ftnb etjcmalige Älöftcr,
bfe man ofjne SRüdftdjt auf Sage tc. gewäfjft unb faum tfjrem

neuen Steed entfpredjenb umgeänbert tjat. ©a (ft weber Sentf*

latten fn ben Äranfen*3immern, nodj £of ober ©artenräume

für SRecon»ate«centen. SRur ba« §o«pltat »on SReapet erfreut ftd)

etner auêgejefctjnetcn Sage über ber ©tabt fn reiner balfamffdjer

Suft mit bet föftttdjften Slu«ftdjt, bfe man ftdj benfen fann unb

großen ©arten, ©a« ^»capital »on Serona fft ta« beftefnge*

rfdjtete unb ganj nad) neuerer Äonftruftion gebaut, aber ba« fft
nfdjt efn SBctt ber Sntcnbanj, fonbern efne ©ibfdjaft bet Deft*
retdjer. ©a« Ärfcg«minffterinm felbft fdjefnt wofjl Serbefferungen

jugänglldj ju fein, aber immer wieber trftt ber S3fberfptudj ber

tint, nämlich der est-, west- und zentralschwelzerischen Vereine

anzuregen und anzubahnen.
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Ausland.

Bayern. (Erri cht ung ein er Eisenbahn-Kompagnie.)
Durch etne am NenjahrStage publizlrtc Entschließung des Königs

wird die Formatton einer „Eisenbahn-Kompagnie" angeordnet,

welche vom 1. Februar d. I. an tn Wirksamkeit treten soll.

Dieselbe «ird zu gleichem Z«cke wie das Eisenbahn-Bataillon

der preußischen Armee errichtet. Die Eisenbahnkompagnie tritt

zur Pionnter-Jnspektion, beziehungsweise zur Inspektion des

Jngenieurkorps und der Festungen, dann zum Generalkommando

des ersten Armeekorps in das Rcssortverhältniß. Der Frie-

denS-Etat der Kompagnie für 1873 ist auf 6 Offiziere, 2V

Unteroffiziere, 12 Gefreite, 92 Gemeine «. «ormirt und die Kriegs-

formation derselben werden die Mobilmachungsbestimmungen

ergeben. Die Bewaffnung, Ausrüstung und Bekleidung der Offiziere

und Mannschaften der Eiscnbahnkompagnie ist vorerst jcne

der Pionnière; die Bestimmung eines besonderen Abzeichens in

der Bekleidung wird ncch folgcn. Die neuformirte Kompagnie

garntsornirt in Ingolstadt. Die Einleitungen zu einem neuen

Ererzir-Reglement für die Kavallerie find beendet, so daß dasselbe

demnächst wird eingeführt werden können.

Deutsches Reich. In dem Verhältniß der süddeutschen

Armeekorps zum übrigen Reichsheere sind drei Stufen der Annäherung

wesentlich zu unterscheiden. Während die frühere badischc

Division ganz in den Verband der preußischen Armee aufgegangen

ist und durch zwei preußische Infanterie-Regimen tn verstärkt

unter des vtelgefeterten Generals von Werder Führung das XIV
Korp« bildet, ist das Württembergische Armeekorps in das

Verhältniß de« sächsischen seit 1866 getreten, bildet untcr dem

Kommando eines von dcm Könige von Württemberg, unter dcr

Zustimmung Sr. Majestät de« Königs ». Preußen, al« BundcS-

feldherrn, ernannten Generals zwar ein selbstständtges Glied des

Reichsheers, hat sich aber in Organisation, Formatton, Reglements

u. s. w. ganz Preußen angeschlossen und zcigt selbst in

der Uniformirung nur kleine Abweichungen. Jn Baycrn dagcgcn

besteht die in Versailles «servirle, separate Militär-Hoheit nvch

in Kraft, tritt aber nach den großen Reformen de« abgelaufenen

Jahre« in »iel milderer Gestalt auf, sv daß die Einheit de«

deutschen HeereS bis zu einem gewissen Grade auch Bayern
gegenüber schon zur Wahrheit geworden tst. Die Neuformation der

bayerischen Armee nach preußischem Muster ist offenbar das

wichtigste Ereigniß, welches dle deutsche Nation auf militärischem
Gebiete »om Jahre 1372 zu verzeichne» hat. (N. M. B.)

Deutschland., Als eine Frage »on großer Wichtigkeit, welcher

im Jahre 1873 näher getreten werden muß, ist die große

Eisenbahn-Vorlage zu bezeichnen, welche am 19. Dezember »om Han-
delSmtnister der Volksvertretung überreicht worden ist. Dicser

Gesetzentwurf zur Erweiterung, Vervollständigung und besscren

Ausrüstung unsere« StaatSetsenbahnnetzeS ist ein Aktenstück »on

weitreichender Bedeutung, an welchem unscre erstcn militärischen
Autoritäten, »or Allem der Chef des Generalstabs der Armee, einen wesentlichen

Antheil haben. Es sollen nicht weniger als 3 neue Bahnen
gebaut, auf 6 Bahnen sodann zweite Geleise und auf 2 dritte Geleise

hergestellt, endlich das gesammte BetrtebS-Material der StaatS-

Bohnen vermehrt werden. Von den neuen Bahnbauten, für
welche die Summe »on 101,920,000 Thaler beansprucht wird,

erregen unser Interesse besonders die Strecken Saarbrücken-Neuenkirchen

(durch das Fischbach Thal), dann jcne Bahn, welche »on

der Netchsgrenze bei Sterck über Trier nach Koblenz und unter
fester Ueberbrückung de« Rheins nach Oberlahnstcin zum
Anschluß an die Lahnbahn führen wird, endlich die große direkte

Bahn »vn Berlin nach Wetzlar. Dcr hauptsächlichste Gesichtspunkt

bei Anlage dieser Bahnen ist der militärische; es soll daê

Staats Eisenbahnnetz der östlichen und westlichen Theile der

Monarchie tn enge Verbindung gebracht, es sollen zugleich zahlreichere

und kürzere Verbindungen zwischen dem Zentrum de« Reiche«

und den Hauptpunkten der neuen Reichst«»« gewonnen werden.

Der Staat will energisch Hand anlegen, um sein eigenes Eisen-

bahnsystcm zu krZftigcn, er will die Militärstraßen nach der

Westgrenze »ervielfältigcn und verkürzen.

Italien. (Das SanltätSwese» der Armee.)
Obwohl Italien, »on Alters her sehr interessant sür unseren Beruf«-
zweig, vielen deutschen Aerzten au« eigener Anschauung bekannt

ist, dürfte e« doch wenige geben, die Zeit und Gelegenheit gefunden

haben, sich außer den klimatolcgischen und nosologischen

Verhältnissen auch um andere Dingc zu kümmern, welchc cincn Arzt
sonst noch angehen können. Am allcrwcnigstcn aber dürfte die

Pflege dcS ärztlichen Berufes in der Armee die Aufmerksamkeit

der Reisenden auf sich ziehen. Mich führte währcnd einc« län-

gcrn Aufenthalts ln Italien dcr Zufall tn näheren Verkehr mit
doittgen Militär-Aerzten, und so wurde ich mit dem SanitätS-
Wesen der Italienischen Armee etwas näher »crtraut.

Wie alle Vcrwaltungezweigc in Italien nach französischem

Muster organisirt sind, so tst natürlich auch daê SanitätS-Wesen

nach französischen Prinzipien organisirt, und dieser Einfluß macht

sich auch jctzt ncch geltend, nachdem sich die Sympathien der

Jtalicncr für Frankreich längst abgekühlt haben. DaS SanitätS-
Wesen bildet keine eigene Abiheilung in der Armee, sondern nur
etn der Intendanz untergeordnetes Axpendir. Das Sanitäts-
Personal besteht auS den Aerzten und Pharmaceuten, die beide

Beamte mit Offiztcrsrang sind und aus dim Zivilstande durch

frciwilligen Eintritt gewonnen werdcn. Zum Eintritt sowohl

wie zur Gewinnung der höheren Chargen — ReglmenlS-Arzt,

Stabs-Apotheker — ist die Ablegung eines besondern EramcnS

nothwenrig. Die ärztliche Stufenlciter steigt wie bet uns:
Assistenz-, Bataillons-, NegimenIS-Arzt, und die dienstlichen

Funktionen sind auch ungefähr iteselben; nur ist das Lazareth-Wesen

»om Truppendienst vollständig getrennt, und wie der erkrankte

Soldat gleichsam aus dem Verband der Truppen tritt, sobald er

in daê Lazareth aufgenommen ist, so stehen die Lozareth-Aerzte

außerhalb dcs Truppcn-Verbandcs. Natürlich sind die Hospitäler

auch nicht für einzelne Truppenthetle eingerichtet, sondern für die

ganze Garnison, und das ärztliche und zum eigentlichen Kranken-

dienst bestimmte Personal besteht auS cinem Direktor (Regiments-

Arzt), mehreren Bataillons- und Assistenz-Aerzten und einer

Schaar von Ordens-Schwestern. Ferner gehören dazu mehrere

Pharmaceuten und mehrere Ofsiziere als Verwaltung« Beamte.

D as Sanität« Wesen jeder Armee für sich — und eê gibt deren

»ier — steht nun unter der Leitung eines Inspektor«, tn dessen

Person die milttärZrztliche Carrière ihrcn Abschluß findet. Die
Inspektoren, deren Stcllung ungefähr der unserer General-Aerzte

entspricht, bilden das militärische Medizinal-Kollegium, zu

dessen Berathungen auch andere Militär-Aerzte hinzugezogen werden.

Die Inspektoren sind der technische Betrath der Intendanten
der Armee und machen ihnen Vorschläge, wic sie auch nur seine

Befehle ausführen müsscn. Man steht also, daß das SanitätS-
Wesen der italienischen Armee eine mangelhafte Organisation hat.
Nach obenhin fchlt ihr eine einheitliche Leitung, nach unten ein

genügender Abschluß. Die Italiener kennen weder daê vortreffliche

Institut der Lazarelh-Gehülfen, noch d'as der Kranken-Träger
und noch weniger die freiwillige Kranken-Pflege. Ja, selbst unsere

Kranken Wärter finden keinen Ersatz in ten Ordens-Schmestern,

die, wie alle italienischen Aerzte klagen, sich um alles Andere

kümmern, nur nicht um die Pflege dcr Kranken. Der schädliche

Einfluß oder vielmehr der Hemmschuh der Intendanz macht sich

nach jeder Richtung bemerklich. Sv in der Anlage und Einrichtung

der Hospitäler; die meisten Hospitäler sind ehemalige Klöster,

die man ohne Rücksicht auf Lage ». gewählt und kaum ihrem

neuen Zweck entsprechend umgeändert hat. Da ist weder Ventilation

in den Kranken-Zimmern, noch Hof vder Gartenräume

für ReconvaleScenten. Nur das Hospital von Neapel erfreut sich

etner ausgezeichneten Lage über der Stadt tn reiner balsamischer

Lust mit der köstlichsten Aussicht, die man sich denken kann und

großen Gärten. TaS Hospital von Verona ist ras besteingerichtete

und ganz nach neuerer Konstruktion gebaut, aber daê ist

nicht ein Werk der Intendanz, sondern eine Erbschaft der

Oestreicher. Das Kriegsministerium selbst schcint wohl Verbesserungen

zugänglich zu sein, aber immer wieder tritt der Widerspruch der
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